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Forum

Scarpa kehrt
nach Venedig
zuriick

Anmerkungen zu einer Aus-
stellung iiber Carlo Scarpa in
Venedig, die von Boris
Podrecca und Mario Botta ge-
staltet wurde

(]

Seit Carlo Scarpa wihrend ei-
ner Reise in Japan im Jahr 1978 von
einem Geriist stiirzte und im Alter
von 72 Jahren starb, ist seine Person
fiir die Darstellung und das Verstind-
nis der italienischen Architektur von
heute iiberragend und wesentlich
wichtig geworden. Wenn uns der
Vergleich gestattet ist, so glauben
wir, dass Scarpa in Italien dieselbe
Bedeutung erworben hat wie interna-
tional die Person von Kahn: denn
beide konnten den Kreis zwischen
dem Erbe der alten Meister der Mo-
dernen Bewegung und den nachfol-
genden, erneuerten Forderungen
nach geschichtlicher Verbindlichkeit
und kultureller Identifikation schlies-
sen. Scarpa insbesondere wusste die
Lehre von Wright mit der italieni-
schen handwerklichen Kultur zu ver-
binden, indem er innerhalb eines Fel-
des dominiert von der Geschichte
wirkte. Die Umwandlung des Schlos-
ses von Verona, das Grabmal Brion
in San Vito bei Treviso, das Haus
Zentner an der Aurorastrasse in Zii-
rich, die Gipsoteca Canoviana in Pos-
sagno, die Banca Popolare von Ve-
rona und die vielen in Venedig reali-
sierten Werke zeigen leidenschaftli-
che Liebe zum Konstruktionsmate-
rial, Verstindnis fiir dessen heimli-
che, materialbedingte Bedeutungen
und tiefe Kenntnis der handwerkli-
chen Techniken.! Es ist ein professio-
nelles Wissen, das tief in ein architek-

18

(2]

tonisches Projekt von komplexer
Gliederung eindringt. Dabei werden
Rationalitit und geometrische Stren-
ge immer wieder von #usseren Ein-
fliissen zerstort und verdndert, nam-
lich von der personlichen Sensibilitit,
vom Kontakt mit den geschichtlichen
Préexistenzen, von den gegenwirti-
gen Begegnungen und Interessen.
Auf diese Weise geht das Werk von
Scarpa schrittweise voran, mit stindi-
gen Anderungen, mit wiederholten
Riickstrahlungen von subjektiven
Anregungen: das Werk verliert an
Einheitlichkeit zugunsten einzelner
Episoden und einzelner Fragmente,
die einen ausserordentlichen poeti-
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schen Wert aufweisen.

Heute ist Scarpa nach Vene-
dig zuriickgekehrt in einer in der
Chiesa della Carita organisierten
Ausstellung, die an die Gallerie del-
I’Accademia angeschlossen’> und von
Francesco Dal Co und Giuseppe
Mazzariol betreut ist: zusammen mit
dem gleichzeitig verdffentlichten
Buch® ist sie die hochste Anerken-
nung, die jemals diesem veneziani-
schen Architekten gemacht wurde.

Die Ausstellung wurde von
Boris Podrecca und Mario Botta ge-
staltet. Zur raffinierten Sensibilitéit
des Wieners gesellte sich der Pragma-
tismus des Tessiners, Schiiler von

Scarpa, um zur Schau zu stellen, was
uns Scarpa an Wertvollem und Origi-
nalem als Erbe hinterlassen hat: die
Glasvasen, die Skulpturen, die Proto-
typen, die Designobjekte und die
Zeichnungen. Also nur authentische
Beweisstiicke — die Photos sind ge-
trennt ausgestellt —, wobei natiirlich
die Zeichnungen den zentralen und
wichtigsten Teil bilden: sie wurden
teils nach chronologischer Folge, teils
nach Stilmerkmalen ausgewihlt und
zusammengebracht und bilden Doku-
mente, die an und fiir sich keinen be-
sonderen Kunstwert besitzen, son-
dern vielmehr einen Wert als Zeug-
nisse, es sind zweckdienliche Arbei-
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Ausstellung

ten fiir das Projekt oder fiir die Bau-
stelle. Diese Zeichnungen sind Skiz-
zen zu einer Erzahlung, derjenigen
der Architekturprojektierung, es sind
Zeugnisse der Analyse von Orten
und Situationen, Zeugnisse genialer
Erfindungen, formaler Versuche und
Anndherungen, rdumlicher Erfor-
schungen, Zeugnisse von Notizen,
von Zweifeln und Wiedererwéagun-
gen, auch von personlichen Arger-
ausbriichen. Viel mehr als die Skiz-
zen zu einer Erzdhlung sind sie viel-
leicht die Spuren eines Lebens, das
fiir die Architektur gelebt wurde.

Der Rahmen, der diese
Zeichnungen aufnimmt, ist das zen-
trale Element der Ausstellung. Po-
drecca und Botta haben einen Rah-
men aus schwarz gestrichenem Eisen
gewdhlt — der horizontale Teil roh-
renformig und der vertikale Teil aus
flachem Eisen. Er halt zwei gespann-
te, d.h. gekrimmte Platten aus Plexi-
glas, mit den dazwischenliegenden
Zeichnungen. Dieser Triger, der so-
wohl auf den Boden gestellt als auch
an der Wand aufgehingt werden
kann, ist bei dieser Ausstellung in
Venedig an der Decke aufgehingt.
Die Autoren hatten namlich die Ab-
sicht, die Ausstellung selbst als Kom-
mentar und kritische Interpretation
des Raumes, der sieraufnehmen soll-
te, zu benutzen: die Chiesa della Ca-
rita.

Mit diesen zwei Grundbedin-
gungen haben die Architekten die
Ausstellungsthematik gelost. Vom
Dunkel der alten Holzbalken an der
Decke der gotischen Kirche kommt
lebhaft der Schein des Lichtes, das
von den Stahlkabeln reflektiert wird,
hervor. Darunter sind die Rahmen,
welche die Zeichnungen tragen, auf-
gehangt, und sie schweben iiber dem
Marmorboden. Sei es, weil sie vom
Zuschauer leicht beriihrt werden, sei
es, weil sie in verschiedenen Neigun-
gen angebracht sind: die Ausstel-
lungselemente befinden sich in stén-
diger Bewegung, in einem leichten
Schaukeln, das an die Bewegung des
Wassers im Kanal direkt vor dem
Fenster erinnert. Venedig ist gegen-
wartig.

Die hingenden Rahmen be-
rithren den Boden nicht, und dieser
Abstand gibt dem Architekten die
Moglichkeit, den falschen Boden, der
ungliicklicherweise im 19. Jhd. einge-
baut wurde, zu zeigen. Weil ebenfalls
im 19. Jhd. die Fenster auf der einen
Seite geschlossen wurden, ist das
rechte Kirchenschiff von einer lan-
gen, vom Boden abgehobenen Ebene
aus Holz besetzt, langs der wie in ei-
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nem Séulengang die Schaukéisten mit
den Modellen aufgestellt sind, ein
Eingriff, der den verdnderten ge-
schichtlichen Raum wieder ins
Gleichgewicht bringen will. Die Ge-
schichte ist gegenwartig.

Die Stadt Venedig, die Ge-
schichte: was bleibt noch iibrig, um
Scarpa wachzurufen? Sicherlich das
Gefiihl fiir das Material, die Leiden-
schaft fir die Konstruktion, das De-
tailprojekt. Und die Antwort Podrec-
cas und Bottas darauf liegt in der
Ausfiihrung des Rahmens, der die
zwei Platten aus gekriimmtem Plexi-
glas hilt. Sei es in der Ausfithrung
der Teile aus Eisen, deren Detail, wie
zum Beispiel die Verbindung zwi-
schen Rohr und Aufhéngekabel aus
Stahl, sorgfaltig geldst ist, sei es vor
allem in der Erfindung des Plexigla-
ses, dessen Kriimmung nicht nur ide-
al ist, weil sie das Licht nicht reflek-
tiert, was bei einer flachen Oberfla-
che auf Glas der Fall ware, sondern
auch, weil sie die Hauptcharakteri-
stik der Materie zeigt, namlich die
Biegsamkeit.

Podrecca und Botta haben ei-
ne Ausstellung in der Ausstellung ge-
schaffen. Es ist ein Projekt im Ein-
klang mit den Intuitionen von Scar-
pa, das die Falle einer billigen Imita-
tion des Meisters zu vermeiden wuss-
te und das Ort und Stadt, in die es
hineingesetzt ist, mit einbezieht.
Scarpa sagte: «Wenn man etwas er-
halten will, muss man Beziige fin-

den.» Paolo Fumagalli
Anmerkungen:
1 Betreffend die Wichtigkeit des Kon-

struktionsdetails in der Architektur von
Scarpa siehe auch den Artikel: «Das
Konstruktionsdetail als Entwurfsthe-
ma», in: «Werk, Bauen+Wohnen», Nr.
10/1983.

Die Ausstellung findet vom 28. Juni bis
zum 14. Oktober 1984 in der Chiesa del-
la Carita bei den Gallerie dell’ Accade-
mia statt. Danach wird sie unter der Ge-
staltung von Ignazio Gardella nach Mai-
land an die Pinakothek von Brera iiber-
fithrt.

Francesco Dal Co und Giuseppe Mazza-
riol: Carlo Scarpa. Vollstindiges Werk,
Electa Verlag, 1984.
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%n'lo Scarpa, im Jahre 1976 fotografiert

Carlo Scarpa, Pavillon von Venezuela an
der Biennale von Venedig, 1954/1956:
Skizzen fiir Grundriss und Fassade

Boris Podrecca und Mario Botta, erste
Skizze fiir die Ausstellung in der Kirche

‘della Carita in Venedig

Der Ausstellungsraum in Richtung der

Apsis der Kirche.
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Die einzelnen Eisenrahmen héngen an der Decke
und halten die zwei gebogenen Plexiglasscheiben
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Detail der Beleuchtung vom Schaukasten
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Detail der Verbindung zwischen Eisendraht und
Rahmen

00
Boris Podrecca und Mario Botta, Detail der Befesti-
gung von Draht und Rahmen

(1]

Erste Skizze der Schaukésten

®
Podrecca und Botta wihrend der Ausstel-
lungsarbeiten

Fotos: Maurizio Pelli

21



	Scrapa kehrt nach Venedig zurück

